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Die Kapuziner bannten ihn; er mußte versprechen, sein

Unwesen aufzugeben und aus der Reuß zu verschwinden.

Dumpf winselnd sprang der Teufelshund aus der Fähre,
hinterließ einen höllischen Gestank und ward nie mehr gesehen.

Aus Dankbarkeit führte dann der Fährmann die Kapuziner
immer ohne Fährlohn über die Reuß, wenn sie ins Freiamt
auf Seelsorge wollten.

Und so erfuhr man, daß nicht das arme Mädchen seinen

Freitod büßen mußte, sondern daß es der Teufel war, der
sein Unwesen trieb und lose Mäuler zu üblen Reden über
das unglückselige Mädchen verlockt hatte.

Die Schachenjungfer von Besenbüren

Unter dem waldigen Althau zwischen Bünzen und Besenbüren

war beim Schachen feuchtes Land, da hier einst im
Moor sogar Pfahlbauer gewohnt hatten, wie man erzählt.
Aus dem Moor stiegen in herbstlichen Abenden grauweiße
Nebel auf, und man sah sogar Irrlichter in der Nacht
aufleuchten. Das sei die Schachenjungfer von Besenbüren, die
da herumgeistern müsse, weil sie in ihrem Leben eine böse

Untat machte. In einem weißen, langen Gewand schwebe

sie umher und leuchte mit einer kleinen Handlaterne und
suche kleine Kinder zu haschen, die noch unterwegs seien.

Jetzt aber ist die Schachenjungfer verschwunden, und nur
noch ganz alte Leute wissen von ihr zu berichten.
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